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Sie halten die neuste Ausgabe des
Eisvogels in der Hand. Er gibt

uns die Möglichkeit einem breiten
Publikum über unsere Tätigkeit für
den Natur- und Vogelschutz zu be-
richten und aktuelle Themen auf-
zugreifen. Ebenso können wir den
Schwarzspecht als Vogel des Jahres
vorstellen. Ein Waldbewohner, wel-
cher auch in unserem Vereinsgebiet
vorkommt.

Bei dieser Gelegenheit vielen
Dank unseren Inserenten für ihre
Unterstützung! 

Haben Sie Lust und Interesse sel-
ber für die Naturförderung Hand
anzulegen? 

Unsere Anlässe und Einsätze
sind für jedermann offen.

Natürlich sind wir auch dankbar
für eine Spende.

Mit freundlichen Grüssen 
Christoph Keller

Präsident

Lokale Sektion des Berner Vogelschutzes BVS
und des nationalen Naturschutzverbandes Schweizer Vogelschutz SVS – BirdLife Schweiz
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Organ Vogelschutz Aarwangen
Natur- und Vogelschutzverein Aarwangen

Bannwil, Schwarzhäusern und Thunstetten-Bützberg

Sonntag, 5. Juni 2011
Wir treffen uns im Tiergartenwald (Beginn Waldlehrpfad, Dorfausgang
Schwarzhäusern, Richtung Wolfwil, Wegweiser VS-Exkursion beachten).

Programm
08.45 Uhr Besammlung und Begrüssung.
09.00 Uhr Exkursion Wald.

Gebiet: Tiergartenwald.
10.30 Uhr Achtung! Verschiebung zum Vogelschutz Pavillon. 

am Erlenweg 16 (Mitfahrgelegenheiten vorhanden).
11.00 Uhr Gratis Bündner Gerstensuppe mit Brot (für Getränke ist

gesorgt).
Wer an der Exkursion nicht teilnehmen kann, findet sich
um diese Zeit in unserem Vereinshaus ein. 

Ausrüstung: Der Witterung entsprechendes Schuhwerk! Eventuell 
Regenschutz (der Anlass findet bei jeder Witterung statt),
wenn vorhanden Feldstecher.

Anmeldung: Ist nicht erforderlich.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

V O R A N Z E I G E

Am Samstag, 9. Juli 2011, ab
18.00 Uhr, findet wieder unser

Risotto-Plausch im Tierlihuus Aar-
wangen statt. Wir freuen uns auf
Ihren Besuch!

EINLADUNG ZUR 

ÖFFENTLICHEN

EXKURSION 2011

für alle Natur- und Vogelfreunde

Rosenweg 13
4912 Aarwangen
Tel. 062 922 56 19

Malergeschäft Natel 079 209 19 88

Ehrenpräsident/Hauswart: Beat W. Schär Moosbergstrasse 1, 4912 Aarwangen Telefon 079-444 96 94
Vorstand
Präsident: Christoph Keller Sonnhaldestrasse 15, 4912 Aarwangen Telefon 062-922 89 78
Vize-Präsident/Öffentlichkeitsarbeit: Willi Ingold Krempelgasse 8, 4552 Derendingen Telefon 032-623 20 70
Sekretär: vakant
Kassier: Eric Stöckli Kuhnhubel 33H, 4924 Obersteckholz Telefon 062-922 26 79
Spezielle Aufgaben: Beat Stöckli Meisenweg 8, 4912 Aarwangen Telefon 062-922 16 62
Beisitzer: Fritz Läderach Winkelstrasse 3, 4913 Bannwil Telefon 062-963 16 88
Ortsvertreter Bannwil: Rudolf Schaad Schützenweg 1, 4913 Bannwil Telefon 062-963 28 54
Ortsvertreterin Schwarzhäusern: Lotti Schwendener Ländtestrasse 17, 4911 Schwarzhäusern Telefon 062-923 36 34
Ortsvertreterin Bützberg: Gerta Spini Bernstrasse 46, 4922 Bützberg Telefon 062-963 13 82
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Gartenbau +
Gartenpflege

Wir gestalten Lebensräume für
Menschen und Tiere, dazu gehört auch
das Pflanzen von ‘Wild’- hecken.

Wild Gartenbau AG, Daniel Furrer, dipl. Gärtnermeister
Friedhofstrasse 31, 4912 Aarwangen, Tel. 062 923 57 00

900 Stunden im freiwilligen Einsatz 
für eine artenreiche Region

W E R D E N  S I E  
G Ö N N E R !

Der Vogelschutz Aarwangen
dankt allen Inserenten des

E ISVOGELS, Sie ermöglichen
sein Erscheinen. Der Dank geht
ebenso an alle SpenderInnen
und Sponsoren, welche unsere
Arbeit unterstützen.

Wir sind auf die Unterstüzung
der Öffentlichkeit angewiesen.
Deshalb gelangen wir auch die-
ses Jahr wieder mit der Bitte an
Sie, uns einen Gönnerbeitrag
mit dem beiliegenden Einzah-
lungsschein zu überweisen. 

Herzlichen Dank!

CARROSSERIE SÄGESSER AGCARROSSERIE SÄGESSER AG

empfiehlt sich für:

 sämtliche Reparaturen
 Sonnendächer
 Rostschutzbehandlungen
 Speziallackierungen
 Beschriftungen

Carrosserie Sägesser AG, 4922 Bützberg
Telefon 062 963 13 13, info@carsag.ch, http://www.carsag.ch

Samuel Kurt
Lerchenweg 17
CH-4912 Aarwangen

Telefon 062 922 45 41
Mobile 079 455 71 33

Ob bei Schnee und Kälte oder
Sonnenschein und hohen Tem-

peraturen, immer wieder sind Mit-
glieder des Vogelschutz Aarwangen
im Vereinsgebiet im Einsatz. Neben
dem Ausführen praktischer Natur-
arbeiten informiert und sensibilisie-
ren wir die Bevölkerung zu Themen
des Natur- und Umweltschutz. Sei
dies an Infoständen, Film- oder Dia-
vorträgen, Exkursionen sowie mit
Berichten in der Dorf- oder in der
Eisvogel-Zeitung. Auch führt der
Verein für die Schülerinnen und
Schüler jedes Jahr einen Ferienpass-
kurs durch.

Die praktischen Arbeiten
sind vielfältig

Die meiste Zeit wird in die Arbei-
ten draussen im Feld investiert. Im
Winter müssen die 500 Nisthilfen
gereinigt, unterhalten und teilweise
ersetzt werden. In der Kiesgrube Ri-
si helfen Mitglieder des Vogel-
schutzes der Stiftung Landschaft
und Kies seit Jahren beim Auslich-
ten der wild gewachsenen Gehölz-
bestände. Dies zugunsten licht- und
wärmebedürftiger Pionierarten des
Tier- und Pflanzenreiches. Auch die
Hecke des Waldlehrpfades und die
Obstbäume in der Schlosshostet
werden in der Vegetationspause ge-
schnitten. Ebenso die Hecke zwi-
schen Hostet und Aare. In der Ey-
matte, auf der Höhe des Natur-
schutzgebietes Höchbachweiher
werden entlang der Strasse die ho-
hen Gehölze zugunsten eines viel-
fältigen Strauchsaumes ausgelich-
tet. Im April wird in diesem Schutz-
gebiet ein Teil der Kiesfläche von
stark wachsenden Pflanzen befreit.
Ebenso müssen der kleine Bach
und der Zaun unterhalten werden.
Im Sommer werden mit der Sense
die Wiesengräben im Bannfeld zu-
gunsten der seltenen Helmazur-
jungfer, einer Libellenart, teilweise
ausgemäht. Auch der Naturgarten
beim Vereinshaus will gepflegt sein.

Die Liste der Arbeiten könnte noch
beliebig verlängert werden – und
dazwischen tauchen während des
Vereinsjahres auch immer wieder
unvorhergesehene Arbeiten auf.

Sommerzeit – auch Neophytenzeit
Invasive Neophyten sind gebiets-

fremde Pflanzen, welche sich bei
uns ausserhalb der  Hausgärten
stark verbreiten und dadurch die
heimische Flora verdrängen kön-
nen. Durch den Verlust der einhei-
mischen Pflanzen verlieren dann
Tiere ihre Nahrungsgrundlage.

Weil wir eine farbige und vielfäl-
tige heimische Flora fördern möch-
ten, entfernen wir in der regionalen
Landschaft nach Möglichkeit diese
Problempflanzen. Auch bei diesen
Jätarbeiten unterstütz der Vogel-
schutz den Einsatz der Stiftung
Landschaft und Kies in der Kiesgru-
be Risi tatkräftig. Vorwiegend wer-
den in der Risi Goldruten, Sommer-
flieder, Essigbäume und Robinen
ausgehackt oder geringelt. Die Ab-
nahme der Problempflanzen im un-
teren Teil der Grube ist markant
und spornt uns für den jeweils
nächsten Einsatz an. 

In der, an die Kiesgrube angren-
zende Aufforstung, stechen wir je-
des Jahr während mehreren Stun-
den den Riesen-Bärenklau aus. Der
Saft dieser aus dem Kaukasus stam-
menden Pflanze kann auf der
menschlichen Haut zusammen mit
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Verzichten Sie in Ihrem Garten auf invasive Neophyten:
Sommerflieder/Schmetterlingsstrauch, Buddleja davidii
Kirschlorbeer, Prunus laurocerasus 
Kanadische Goldrute, Solidago canadensis 
Spätblühende Goldrute, Solidago gigantea 
Japanischer Knöterich, Reynoutria japonica 
Falsche Akazie/Robinie, Robinia pseudoacacia 
Essigbaum, Rhus typhina
Riesen-Bärenklau, Heracleum mantegazzianum
Drüsiges Springkraut, Impatiens glandulifera
Japanisches Geissblatt, Lonicera japonica 
Aufrechte Ambrosie, Ambrosia artemisiifolia

Ausführliche Informationen und Merkblätter zu allen invasiven 
Neophyten: www.cps-skew.ch (>Invasive gebietsfremde Pflanzen)

Sonnenlicht (phototoxisch) schwe-
re Verbrennungen hervorrufen. Da
die Pflanzen, bis zum Start unserer
freiwilligen Regulierung vor drei
Jahren, während Jahren ihre vierzig
Lenze lang keimfähigen Samen ver-
breiten konnte, geht uns hier die
Arbeit vorerst leider nicht aus. 

Entlang von Bächen und im
Wald verbreitet sich das Drüsige
Springkraut. Auch da sind wir mit
Gummistiefel und Abfallsäcken (für
die schon springfreudigen Samen-
stände) im Einsatz. Für die Regulie-
rung dieser Pflanze wagt sich der
ganz harte Kern des Vereins sogar
über die Grenze des Vereinsgebie-
tes.

Leider ist in der Region auch der
Japanische Staudenknöterich oft
anzutreffen. Gegen diese äusserst
starkwüchsige Pflanze kommt we-
der Pickel noch Spaten an.

Helfen Sie mit, eine Verbreitung
der invasiven Problempflanzen zu
verhindern. Schnittgut dieser Pflan-
zen soll nicht in die Natur gelan-
gen. Entsorgen Sie invasive Neo-
phyten, oder Teile davon, im Keh-
richt und bevorzugen Sie in Ihrem
Garten einheimische Stauden und
Gehölze. Unzählige Tiere werden
es Ihnen danken und mit ihrer Far-
benpracht den Garten bereichern. 

Beat Stöckli
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Apfelschmaus für den 
Landschaftsgestalter

Nistkastenreinigen 2010

Nach übermässiger Bejagung der
Biber war die Tierart zu Beginn

des 19. Jahrhunderts in der Schweiz
ausgerottet. Wegen seines dichten
und weichen Fells, des ebenso be-
gehrten Fleisches und dem als Me-
dikament genutzten Bibergeils
(Drüsensekret) war er eine begehr-
te Beute des Menschen.

Ab 1956 wurden innert 20 Jah-
ren an diversen Orten in der
Schweiz 141 Biber ausgesetzt. Die
Bestandeserhebung im Winter
2007/2008 ergab, dass wieder rund
1600 Biber in unseren Gewässern le-
ben. 

Dass die in Familien lebenden
Biber auch wieder in allen Gemein-
den des Vereinsgebietes leben, fällt
besonders im Winter auf. In der kal-
ten Jahreszeit fressen Biber mangels
schmackhafter und saftiger Blätter
vorwiegend Baumrinde. Um an die
benötigte Rindenmenge zu gelan-
gen, fällen sie die Bäume. So kön-
nen die Pflanzenfresser im besten
Fall fast den ganzen Baum, am liebs-
ten Weichhölzer wie Weiden, zer-
kleinern und entrinden. Gehölze
dienen nicht nur als Nahrungsquel-
le, sondern auch zum Errichten von
Damm und Biberburg. Im Staube-
reich eines Biberdammes entstehen
sehr wertvolle Lebensräume für un-
zählige Tiere wie Fische, Amphibi-
en, Libellen und Vögel. Auch viele
bedrohte Pflanzenarten profitieren
davon. Der Biber ist für eine ganze
Lebensgemeinschaft der perfekte
Landschaftsgestalter. 

Östlich des Schlosses Aarwangen
verläuft eine artenreiche Wildhecke
zwischen der Aare und dem Obst-
garten des Vogelschutzes. In dieser
Hecke standen auch die drei gros-
sen Weiden, heute skulpturenhafte
Baumstümpfe, welche die Biber vor
6 Jahren annagten und dann aus Si-
cherheitsgründen gefällt werden
mussten. Während der Obstreife
fallen in der Hostet jeweils etliche
wurmstichige Äpfel. Diese werden
eingesammelt und für die Vögel in
der Hecke ausgelegt. Auch der Bi-

Muesch a Bagger ha lüt am Hubacher a

Tel. 062 963 26 62
od. 079 432 60 29
hu.hubacher@bluewin.ch

Baggervermietung
Hubacher GmbH
4913 Bannwil

ber erfreute sich am gedeckten
Tisch und bediente sich in den ver-
gangenen Jahren ebenfalls an die-
sem Obst. Mir wünsche ä Guete!

Um das Nagen an Obstbäumen
und wertvollen Einzelgehölzen zu
verhindern, können diese mit ei-

Dem zwitschernden Vogelvolk zu-
liebe unterhält der Vogelschutz

in den Wäldern seines Vereinsge-
bietes 500 Nisthilfen. In Wäldern
mit wenig Altholz sind sie wichtiger
Ersatz für Baumhöhlen. Zudem
sind Meisen und andere Höhlen-
brüter zur Zeit der Jungenaufzucht
fleissige Insektenvertilger. Und
schlussendlich erfreuen die gefie-
derten Freunde mit ihrem uner-
müdlichen Gesang die Erholungs-
suchenden.

Nistkastenbewohner/Höhlenbrüter
Nebst den verschiedenen Mei-

senarten treffen wir Kleiber, Trauer-
schnäpper und Feldspatz an. 

Erst im April kommt der Trauer-
schnäpper, ein Langstreckenzieher,
aus seinem Winterquartier zurück
und ist froh, noch einen freien Kas-
ten vorzufinden. Wespen und Hor-
nissen sind regelmässig anzutreffen,
ab und zu Hummeln, Wachsmot-

tengespinnste und auch schon Ho-
nigbienen. Die Haselmausmama
zieht in ihrem geflochtenen Kugel-
nest die Jungen auf und der Hasel-
mauspapa schläft tagsüber in seiner
Laubkugel. Und der Waldmaus ge-
fällt es, sich im Moosnest der Meise
einzukugeln.

Eyhalde 18
4912 Aarwangen
Telefon und Fax
062/923 38 48
Natel 079/648 49 08

René Binggeli 4912 Aarwangen
Maler- und Tapezierergeschäft

– Fassaden-Renovationen – Innen-Renovationen
– Rissanierungen – Kunststoffputzarbeiten

Tel. Büro
Meisenweg 5
062-922 95 02 re.binggeli@bluewin.chStatistik

Von den insgesamt 500 Nisthilfen waren:
2009: 60 leer 4 fehlten 7 wurden geflickt 5 ersetzt
2010: 13 leer 5 fehlten 8 wurden geflickt 3 ersetzt

Spechtbäume fehlen: Die Höhlenbrüter scheinen wirklich auf unsere
Nisthilfen angewiesen zu sein.
Verluste durch Holzerei: Nachträglich mussten noch ein paar Kästen er-
setzt werden.

Wie folgt waren die Kästen besetzt:
Meisen Kleiber Trauer- Feldspatz Wespe Hornissen Haselmaus

schnäpper
09 = 311 09 = 45 09 = 42 09 = 25 09 = 7 09 = 15 09 = 27
10 = 360 10 = 62 10 = 36 10 = 37 10 = 2 10 = 5 10 = 15

Dank guter Zusammenarbeit der
Vereinsmitglieder konnte das Nist-
kastenputzen und auch der Nistkas-
tenbau innert nützlicher Frist abge-
schlossen werden.

Elsbeth Amstutz

nem Maschendrahtzaun eingeklei-
det werden. Mit einem Elektrozaun
kann der Biber von gewässernahen
Feldfrüchten ferngehalten werden.

Auch im Naturschutzgebiet
Höchbach-Weiher machte der Bi-
ber in der Vergangenheit bereits ei-
nen Besuch. Bemerkt wurde dies an
einer angenagten Kopfweide am
südlichen Rand des Gebietes. Da
Meister Bockert, so wird der Biber
im Volksmund genannt, nur wenig
Rinde der Weide probierte, hat die-
se den Besuch überlebt und gedeiht
weiter. Seither wurden bei den Wei-
hern keine neuen Biberspuren
mehr bemerkt. Dies im Gegensatz
zu der mit Bäumen bewachsen Bö-
schung hinab zur Aare. Dort bezeu-
gen neuere und ältere Nagespuren
die Anwesenheit dieser geschützten
Tierart. 

Beat Stöckli
Weiden in der Schlosshecke 
Aarwangen.

Biberdamm

Biberburg

Angekeilter Baum

Baumschutz Gitter
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Der Schwarzspecht ist als Vogel
des Jahres 2011 Botschafter für

genügend Höhlenbäume und
dicke, alte Bäume im Wald. Die zu-
nehmende Holznutzung bewirkt,
dass Bäume im besten Alter mit
80 –120 Jahren geschlagen werden.
Erst danach würden sie aber für vie-
le Lebewesen im Wald erst richtig
interessant. Daher ist es wichtig,
dass ein Netz von mindestens 10
dicken, alten Bäumen pro Hektare
über die ganze Waldfläche stehen
bleibt. Ebenso sollen Höhlenbäume
wo immer möglich erhalten wer-
den. Die Sektionen werden aufge-
rufen, in Absprache mit ihrem Förs-
ter Höhlenbäume zu suchen und zu
markieren. Die Höhlensuche kann
auch sehr gut mit Schulklassen oder
mit anderen Naturinteressierten zu-
sammen durchgeführt werden. 

SVS-Waldkampagne: Dicke
sind gefragt

Die Uno hat das Jahr 2011 zum
Internationalen Jahr des Waldes be-
stimmt. Der Schweizer Vogelschutz
SVS/BirdLife Schweiz startet zu-
sammen mit seinen Sektionen, Kan-
tonalverbänden und Landesorgani-
sationen in diesem Jahr seine neue,
fünfjährige Kampagne «Biodiver-
sität – Vielfalt im Wald». Der
Schwerpunkt im ersten Jahr liegt
auf den Tagen der Artenvielfalt im
Wald sowie auf der Aktion «Höhlen-
bäume und Biotopbäume suchen
und sichern». Erst alte und dicke
Bäume bieten einer Vielzahl von 
Insekten, Flechten, Pilzen und
Moosen sowie Höhlenbewohnern
die nötigen Lebensräume. Das Mot-
to bei den Biotopbäumen lautet
deshalb «Dicke sind gefragt».

Die Tage der Artenvielfalt im
Wald sollen eine breite Bevölke-
rung auf die zahlreichen Lebewe-
sen im Wald aufmerksam machen.
Sie sind für jede Sektion eine gute
Gelegenheit für eine Exkursion, ei-
nen Postenlauf oder einen Stand
zusammen mit dem Forstdienst,
den Waldbesitzern, mit Pilzverein
und Jagd. Mehr Informationen zur
Kampagne «Biodiversität – Vielfalt
im Wald», zu den Tagen der Arten-
vielfalt und zum Waldjahr finden
Sie unter: 
www.birdlife.ch/wald
www.birdlife.ch/tda
www.wald2011.ch

Biodiversität ist besser 
bekannt

Ende 2010 kannten bereits 65%
der Bevölkerung den Begriff der 
Biodiversität und konnten seine Be-
deutung recht gut umschreiben.
Das ist das Ergebnis der neusten re-
präsentativen Umfrage des For-
schungsinstituts gfs.bern. 2005, also
vor dem Start der SVS-Kampagne
«Biodiversität – Vielfalt ist Reich-
tum» lag der Wert bei gut 12%.

Dann nahm er auch dank der
Arbeit des SVS/BirdLife Schweiz
und seiner Mitgliedorganisationen
bis Ende 2009 auf 48% zu und er-
reichte jetzt mit 65% eine Mehrheit
der Bevölkerung. 

Werner Müller 
Schweizer Vogelschutz SVS/

BirdLife Schweiz
Zürich

www.birdlife.ch

• Sämtliche Malerarbeiten   • Aussenisolationen
• Fassadenrenovationen   • Riss-Sanierungen

René Trüssel Gartenstrasse 1, 4912 Aarwangen
Telefon 062-922 85 71   Fax 062-923 71 01

A. + P. Siegenthaler
Jurastrasse 6
4912 Aarwangen
Tel. 062 - 922 21 47

SchwarzspechtVogel des Jahres 2011

Telefon 062 922 41 24
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Von Singvögeln empfohlen

Birnel für die bekömliche Küche und
zugunsten unserer Feldobstbäume.
Unsere herrlichen Feldobstbäume, die
Rohstofflieferanten für den reinen Bir-
nendicksaft, sind für eine Vielzahl von
Tieren wichtiger, wenn nicht selten ein-
zig möglicher Lebensraum. Verschwin-
den sie von unseren Wiesen, ver-
schwinden mit ihnen auch die bedroh-
ten Vogelarten, die sich nur in den ein-
drucksvollen Feldobstbäumen hei-
misch fühlen.
Verkauf:
Elsbeth Amstutz, Holenweg 8
4912 Aarwangen
Telefon 062 922 27 48

Coop Mineraloel AG:
Ulrich Probst
Leiter Verkaufsbüro Mittelland
Marderweg 1, 3425 Koppigen
ulrich.probst@coop-mineraloel.ch

Für garantiert
günstiges Heizöl
0800 80 20 80
gebührenfrei

Grosse zusammenhängende Misch- und Laubwälder mit hohem Totholzan-
teil und dicken, alten Bäumen bilden den Lebensraum des Schwarzspechts.

Kommt überall in unserem Vereinsgebiet vor: Der Schwarzspecht.

Vogelpflegestationen im Kanton Bern sowie in Bösingen FR 

Biel Schwanenkolonie Biel   Spitalstrasse   11a   2502 Biel   Tel. 032 322 90 62
Bönigen Zähner Mathilde   Harderstrasse 11   3806 Bönigen   nur Wasservögel   Tel. 033 822 72 76
Bösingen Jungo Guido, Leimackerstrasse 7   3178 Bösingen   Tel. G 031 747 05 69   Tel. 079 506 20 27
Oberwil i.S. Stauffer Verena   Pfaffenried   3765 Oberwil i.S.   Tel. 033 783 17 38   Tel. 079 361 01 48
Utzenstorf Schweizer Wildstation   Landshut   Schlossstrasse 21   3427 Utzenstorf   Tel. 032 665 38 93
Wichtrach Blatter Hans-Ulrich   Ammereweg 4   3114 Wichtrach   Tel. P 031 781 06 73   Tel. G 079 764 81 42


